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Befall und Sporulation von Cercosporella herpotrichoides Fron 
an Winterweizenpflanzen 
Attack and sporulation of Cercosporella herpotrichoides Fron on winter wheat 
Von H. Mielke 
1. Einleitung
Das epidemische Auftreten von Cercosporella herpo­
trichoides wird vornehmlich verursacht durch Sporen, 
die am Dauermyzel auf Stoppeln befaliener Getreide­
und Gräserpflanzen gebildet werden (BocKMANN 1934 
und 1951, SPRAGUE 1950 und HARTZ 1969). Von entschei­
dender Bedeutung für die Sporenbildung sind Tempe­
ratur, Luftfeuchtigkeit, Licht sowie das Vorhandensein 
befallener Stoppeln (FEI-IRMANN und ScHRÖDTER 1971, 
HARTZ 1969 sowie SCHRÖDTER und FEHRMANN 1971). 
Nachdem HARTZ (1969) an abgestorbenen Stoppeln 
von Gräsern und von einer Weizensorte festgestellt 
hatte, daß Cercospore/la-Befall und -Sporulation nicht 
parallel zu verlaufen brauchen, stellt sich die Frage, 
inwieweit die heute allgemein angewandte und nicht 
mehr wegzudenkende CCC-Applikation einen Einfluß 
auf Befall und Sporulation von C. herpotrichoides im 
Herbst ausübt. Weiterhin lag es nahe, das Sporenbil­
dungsvermögen von C. herpotrichoides an infizierten 
Winterweizensorten mit unterschiedlichem Befallsgrad 
zu untersuchen. Von besonderem Interesse schienen die 
Sporulationsverhältnisse an jungen, noch lebenden 
Winterweizenpflanzen (mit zum Teil abgestorbenen 
Organen) zu sein. Es wäre hier zu klären, ob überhaupt 
und in welchem Ausmaß die Cercosporella-Sporulation 
an jungen Weizenpflan"Zen vorkommt. 
2. Material und Methoden
2.1 Befall und Sporulation an CCC-behandelten Win-
terweizensorten 
Unmittelbar nach der Ernte wurden Winterweizenstop­
peln von CCC-behandelten und unbehandelten Parzel­
len sowie von Weizenschlägen aus verschiedenen Orten 
gesammelt. Anschließend erfolgte die Befallsauswer­
tung nach Ubersicht 1: 
Ubersicht 1. Bonitur des CercosporeJJa-Befallsgrades 1-9 im 
späten Entwicklungsstadium 
1 = kein Befall (Befallsgrad O 0/o) 
2 = leichte Verbräunung, z. T. aber noch nicht als Cercospo­
rella-Befall erkennbar (Befallsgrad 12,5 0/o) 
3 = deutliche Augenflecke kleineren Ausmaßes (Befallsgrad 
25,0 0/o) 
4 = größere Augenflecke, einzeln oder zu mehreren (Befalls­
grad 37,5 °/o) 
5 = Halme zur Hälfte braun, ohne Myzel im Halm (Befalls­
grad 50,0 0/o) 
6 = Halme über die Hälfte braun, mit Myzel im Halm (Be­
fallsgrad 62,5 0/o) 
7 = Halm rundherum braun, aber noch fest (Befallsgrad 75 0/o) 
8 = Halm rundherum braun, leicht einknickbar (Befallsgrad 
87,5 0/o) 
9 = Halm völlig vermorscht, bereits eingeknickt (Befallsgrad 
100 0/o) 
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Nach der Befallsbeurteilung wurden aus jeder Probe 
50 Stoppelhalme der CCC-behandelten und unbehan­
delten Versuchsglieder auf eine einheitliche Länge von 
16 cm gestutzt und dann gehäckselt (5 cm lang). An­
schließend wurde das gehäckselte Stoppelmaterial in 
Tontöpfen (12 cm (/)) zur Sporulation im Freien aus­
gelegt. Zur Ermittlung der Sporulation wurde das aus­
gelegte Stoppelmaterial ab 30. Oktober 3mal in Ab­
ständen von 3 Wochen über einem Trichter ((/) 13,2 cm 
mit Siebeinsatz, dessen Siebmaschen eine lichte Weite 
von 0,8 mm aufwiesen) mit Leitungswasser abgesprüht. 
Die entstandene Sporens11spension wurde in 11 ,5 ml 
großen Reagenzgläsern aufgefangen. Anschließend er­
folgten die Sporenauszahlungen mit Hilfe der Thoma­
und J essenkammer. 
2.2 Befallsgrad und Sporulation an Winterweizensorten 
Nach 9- bis 11 wöchiger Laufzeit der Resistenzprüfun­
gen im Gewächshaus wurden zunächst sämtliche Pflan­
zen einer Sorte (2 Wiederholungen zu je 18-20 Pflan­
zen) auf ihre Cercosporella-Anfälligkeit nach dem in 
Ubersicht 2 dargestellten Schema beurteilt. 
Ubersicht 2. Bonitur des CercosporeJJa-Befallsgrades 1-9 im 
frühen Entwicklungsstadium (1-Knoten-Stadium = 6 der 
Feekes-Skala) 
1 = kein Befall (Befallsgrad O 0/o) 
2 = Spuren von gelben Flecken (Befallsgrad 12,5 0/o) 
3 = gelber Fleck, deutlich als Befallssymptom ansprechbar 
(Befallsgrad 25,0 0/o) 
4 = mehrere gelbe Flecken (Befallsgrund 37,5 °/o) 
5 = gelbe Zone um die Pflanzenbasis (Befallsgrad 50,0 0/o) 
6 = leichte Verbräunung (Befallsgrad 62,5 0/o) 
7 = starke Verbräunung (Befallsgrad 75,0 0/o) 
8 = starke Verbräunung, aber noch keine Vermorschung (Be­
fallsgrad 87,5 0/o) 
9 a;= Vermorschung der Pflanzen bzw. Blattscheiden, Pflanze 
bereits eingeknickt (Befallsgrad 100,0 0/o) 
Die Pflanzen der verschiedenen Sorten wurden ohne 
Wurzeln gehäckselt (2-3 cm lang) und 2 Tage bei Zim­
mertemperatur angetrocknet.; somit gelten die Pflanzen 
als vorzeitig abgestorben. Das Auslegen des Pflanzen­
materials in Tontöpfen (9 cm (/)) zur Sporulation im 
Freien erfolgte im Frühjahr der jeweiligen Versuchs­
jahre. Nach 40 Tagen konnte an diesem Weizenmate­
rial die Cercosporella--Sporulation, für die einzelnen 
Sorten getrennt, nach dem gleichen Verfahren - wie in 
den Untersuchungen 2.1 - ermittelt werden. 
2.3 Befall und Sporulation an jungen, noch lebenden 
Winterweizenpflanzen aus ein- und mehrjährigem 
Weizenanbau 
Für die Ermittlung des Cercosporella-Frühbefalls wur­
den einzelne junge Winterweizenpflanzen aus einem 
mehrjährigen Weizenanbam·ersuch in Kitzeberg - Ende 
April/Anfang Mai 1973 und 1974 - entnommen. Die Be-
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fallsbonitur wurde in der gleichen Weise wie in Unter­
suchung 2.2 (Ubersicht 2) durchgeführt. Nach dem Zer­
legen der 5 cm langen Basisteile in einzelne Blattschei­
denstücke wurde das Material von jeweils 25 Pflanzen 
- wie in den vorangegangenen Versuchen 2.1 und 2.2 -
auf Cercosporella-Sporulation untersucht.
3. Ergebnisse
3.1 Befall und Sporulation an CCC-behandelten und 
unbehandelten Winterweizensorten 
Zunächst wurde der Frage nachgegangen, welchen Ein­
fluß die CCC-Applikation auf Befall und Sporenbildung 
von C. herpotrichoides an abgestorbenem Stoppelmate­
rial im Herbst ausübt. Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 
zusammengefaßt wiedergegeben. Soweit die Befalls­
auswertungen durchgeführt werden konnten, wiesen 
die CCC-behandelten Weizen einen etwas geringeren 
Befallsgrad auf als die nicht behandelten. Die Sporen­
ermittlungen ergaben, daß in 14 Fällen bei den CCC­
behandelten Weizensorten (Stoppeln) eine höhere Spo­
rulation auftrat. Nur 2mal erwiesen sich die unbehan­
delten Weizensorten (Stoppeln) gegenüber den CCC­
behandelten als stärker sporulierend (erste und letzte 
Zeile der Tabelle 1). 
3.2 Befallsgrad und Sporulation an Winterweizensorten 
Im Rahmen von Resistenzprüfungen wurde an infizier­
ten Weizensorten untersucht, inwieweit der Befalls-
grad mit dem Sporenbildungsvermögen von C. herpo­
trichoides übereinstimmt. Wie aus der Gesamtübersicht 
der Resistenzuntersuchungen in Tabelle 2 zu ersehen 
ist, wurden an allen künstlich infizierten Winterwei­
zensorten und -stämmen (9 bis 11 Wochen alte, ange­
frocknete Pflanzen aus dem Gewächshaus) Befall und 
Sporen gefunden, jedoch verlief die Sporulation mit 
dem Befallsgrad nicht immer parallel. Aus den ermit­
telten Sporenzahlen geht deutlich hervor, daß die 
Mehrzahl der stark befallenen Sorten und Stämme (Be­
fallsgrad über 70 °/o) im Durchschnitt eine geringere 
Sporenbildung aufwiesen als diejenigen der schwächer 
befallenen (Befallsgrad 40,1-50,0 0/o). 
3.3 Befall und Sporulation an jungen, noch lebenden 
Winterweizenpflanzen 
In den vorstehend durchgeführten Versuchen wurden 
Sporulationsuntersuchungen an altem, abgestorbenem 
Weizenmaterial vorgenommen. Es war nun zu klären, 
wie sich Befall und Sporulationsvermögen von C. her­
potrichoides an jungen, noch lebenden Winterweizen­
pflanzen im Frühjahr verhalten. Wie aus den zusam­
mengefaßten Ergebnissen in Tabellen 3 a und 3 b zu­
nächst zu ersehen ist, wurden die Weizenpflanzen mit 
Vorfrucht Wi.-Raps weniger von C. herpotrichoides be­
fallen; an ihnen wurde auch eine geringere Sporulation 
festgestellt. Im 2. Versuchsjahr (1974) kam das noch 
deutlicher zum Ausdruck. Die Weizenpflanzen aus der 
Monokultur hatten einen relativ hohen Befallsgrad und 
wiesen auch eine hohe Anzahl von Konidien auf. Bei 
Tab. 1. Oercosporella-Befall und Sporulation an CCC-behandelten und unbehandelten Winterweizensorten 
Versuchsorte Jahr Anzahl Anzahl ohne CCC mit CCC-Behandlung 
der Sorten Befalls- Sporendichte Befalls- Sporendichte 
Proben grad in% (Sporen X 103/ml) grad in % (Sporen X 103/ml) 
Kitzeberg 1970 4 2 14 19 10 10 
Neudorf** 1967 4 1 34 215 28 313 
Kitzeberg 1968 9 3 37 33 27 120 
Klein Barkau 1970 4 1 52 25 45 27 
Dammhof** 1967 4 1 54 156 39 485 
Seligenstadt 1966 3 3 59 354 53 719 
Seligenstadt 1967 6 6 60 400 52 576 
W aterneverstorf 1967 4 4 64 123 50 142 
Pronsdorf* * 1967 2 1 66 52 57 133 
Staun 1967 12 6 71 96 68 103 
Dammhof*** 1966 5 1 973 997 
Kitzeberg* 1966 4 1 384 665 
Kitzeberg* 1969 3 3 215 458 
Nordstrand* 1969 1 1 464 719 
vVaterneverstorf* 1966 4 4 169 499 
Bienebeck* 1969 12 4 484 413 
* An den Proben wurde versäumt, den Befallsgrad �.u bonitieren.
** Herrn Dr. H. EFFLAND, BASF-Kiel, wird für die Uberlassung von Stoppeln gedankt.
Tab. 2. Oercosporella-Befallsgrad und Sporulationsermittlung an Weizensorten aus dem Gewächshaus 
Gruppe Jahr Anzahl Befallsgrad Sporendichte Schwankungsbreite der 
der Sorten in% (Sporen X 103/ml) Sporendichten von den 
einzelnen Sorten 
(Sporen X 103/ml) 
1 1967 1 29,0 135 
2 1967 7 30,1- 40,0 109 (31,3- 229,2) 
3 1966-1967 32 40,1- 50,0 370 (312,6-2437,0) 
5 1966-1968 62 50,1- 60,0 312 (2, 7-2734,4) 
6 1966-1968 93 60,1- 70,0 309 (3,0-3421,9) 
7 1966-1968 185 70,1- 80,0 163 (3,1-2343,8) 
8 1966-1968 75 80,1- 90,0 192 (5,2-3250,0) 
9 1966-1968 27 90,1-100 96 (2,4-1187,5) 
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Tab. 3a. Cercosporella-Sporulation an jungen Winterweizenpflanzen der Sorte Fema aus weiter und enger Fruchtfolge 
in Kitzeberg 1973 
Vorfrucht Anzahl der Keimdichte Oerc.-Befallsgrad in % Anteil Oerc.-Sporen X 103/ml 
Wieder- (Pflanzen/m 2) (Schwankungsbreite des befallener (Schwankungsbreite der 
holungen Oerc.-Befalls) Pflanzen in % Sporendichten) 
Wi.-Raps 9 434 35 90 7,3 
(0,0- 75,0) (1,7-22,6) 
1 X Wi.-Weizen 12 461 54** 99** 14,2 
(0,0-100) (1, 7-41, 7) 
2 X Wi.-Weizen 12 405 41 94 21,8 
(0,0- 87,5) (6,9-52,1) 
3 X Wi.-Weizen 12 442 44 96* 12,2 
(0,0- 75,0) (3,5-59,0) 
Tab. 3b. Cercosporella-Sporulation an jungen Winterweizenpflanzen der Sorte Diplomat aus weiter und enger Fruchtfolge 
in Kitzeberg 197 4 
Vorfrucht Anzahl der Keimdichte Oerc.-Befallsgrad in % Anteil Oerc.-Sporen X 103/ml 
Wieder- (Pflanzen/m2 ) (Schwankungsbreite des befallener (Schwankungsbreite der 
holungen Cerc.-Befalls) Pflanzen in % Sporendichten) 
Wi.-Raps 9 543 2 15 0,093 
(0,0- 62,5) (0 - 31,2) 
1 X Wi.-Weizen 9 428 32** 87 ** 54,5* 
(0,0-100) (0 - 187,5) 
2 X Wi.-Weizen 15 397 33** 85** 262,3** 
(0,0- 87,5) (0 - 968,8) 
3 X Wi.-Weizen 15 445 44** 97** 213,8** 
(0,0-100) (31,3-1062,5) 
* p = 5% gegenüber Weizen nach Winterraps
** p = 1 % gegenüber Weizen nach ·winterraps
einer Probe (Tabelle 3 b) konnten sogar über 106 Koni­
dien/ml festgestellt werden. Aus Tabelle 3 b geht wei­
terhin deutlich hervor, daß die Stärke der Sporulation 
auch vom Anteil der befallenen Pflanzen abhängt, der 
bei Proben aus der Monokultur bzw. enger Fruchtfolge 
wesentlich höher war als bei denjenigen mit nichtanfäl­
liger Vorfrucht. Zwischen den Pflanzenproben aus zwei-, 
drei- und vierjährigem Weizenanbau konnten keine 
signifikanten Befalls- und Sporulationsunterschiede 
festgestellt werden. 
4. Diskussion
In den vorliegenden Untersuchungen wurde zunächst 
an alten, abgestorbenen Weizenstoppeln die Beein­
flussung der CCC-Behandlung auf Befall und Sporula­
tion von C. herpotrichoides ermittelt. Es konnte die 
gleiche Feststellung gemacht werden, wie sie HARTZ 
(1969) an Weizen- und Gräserstoppeln fand, daß die 
Sporulation von C. herpotrichoides mit dem Befallsgrad 
nicht immer parallel verläuft, sondern in der Regel bei 
hohem Befall schwächer wird. 
Die CCC-Applikation erhöht zwar die Sporulation 
pro befallener Pflanze, aber die Gesamtmenge der Spo­
ren wird nicht vervielfacht. Der nachteilige Einfluß 
einer CCC-Applikation auf die Sporenmenge braucht 
deshalb nicht überbewertet zu werden. Bei Einhaltung 
einer geregelten Fruchtfolge mit einer richtigen Stop­
pelbearbeitung wird das CercosporeJJa-lnfektionspoten­
tial ohnehin abgebaut (BOCKMANN 1962 und 1968, LANGE 
DE LA CAMP 1966 a und 1966 b sowie KÖNNECKE 1967, 
s. 181).
Auch bei vorzeitig abgestorbenen Pflanzen von infizier­
ten Winterweizensorten (2. Untersuchung 3.2) wurden 
die Ergebnisse von HARTZ (1960) bestätigt, daß an Wei-
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zen mit geringem bis mittlerem CercosporeJJa-Befall 
eine höhere Sporulation als an stark befallenem auf­
trat. Die Ursache hierfür hängt nach HARTZ (1969) mit 
dem Grad der Erschöpfung des vom Pilzmyzel durch­
wucherten Gewebes zusammen. 
Von Interesse schien aber vor allem zu sein, wie Be­
fall und Sporulationsvermögen von C. herpotrichoides 
an jungen, noch lebenden Winterweizenpflanzen ver­
laufen. Wie aus Tabelle 3 a und 3 b hervorgeht, wiesen 
die Pflanzen aus der Weizenmonokultur im Vergleich 
zu denjenigen nach Vorfrucht Winterraps einen höhe­
ren Befall und teilweise eine so hohe Sporulation auf, 
wie sie an befallenen Stoppeln im Herbst vorkommt. 
Voruntersuchungen ergaben,· daß in Schleswig-Hol­
stein bei C. herpotrichoides die Sporenbildung an jun­
gen, lebenden Weizenpflanzen schon sehr früh beginnt. 
Bereits am 26. September 1973 konnten an Ausfallwei­
zen Cercosporella-Myzel und -Sporen festgestellt wer­
den, allerdings nur in geringem Ausmaß. Bei Winter­
weizenaussaaten (Weizenmonokultur) wurden die er­
sten Pflanzen _mit Befallssymptomen und Sporen in 
einer späteren Jahreszeit, und zwar am 12. Dezember 
1971 und am 29. November 1972 gefunden. 1973 und 
1974 wurden Frühbefallsuntersuchungen (s. 3.3) Ende 
April/ Anfang Mai in einer Zeit durchgeführt, in der die 
CercosporeJJa-Sporulation an befallenen Jungpflanzen 
bereits in vollem Gange war. Der Erreger vermag an 
jungen, wachsenden Weizenpflanzen Sporen zu bilden, 
wenn neben genügender Temperatur und Luftfeuchtig­
keit auch ein gewisser Befallsgrad erreicht ist, der bei 
unseren Untersuchungen zutraf. Welche Bedeutung die 
Sporulation an jungen Winterweizenpflanzen nun für 
die Verbreitung des Erregers hat, müßte noch unter­
sucht werden. 
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Durch die Sporenermittlung wird eine Möglichkeit 
aufgezeig't, Cercosporella-Befall an jungen Weizen­
pflanzen im Frühjahr nachzuweisen, um evtl. Bekämp­
fungsmaßnahmen einleiten zu können. Uber das Aus­
maß des Befalls und des Lagerns im späteren Entwick­
lungsstadium kann jedoch mittels dieser Methode allein 
nichts ausgesagt werden, weil im Frühjahr der spätere 
Einfluß der Witterung auf Erreger und Wirt nicht be­
kannt ist. 
Zusammenfassung 
In der vorliegenden Arbeit wurde an Stoppeln von 
CCC-behandelten und unbehandelten Winterweizen­
sorten Befall und Sporenbildung von Cercosporella
herpotrichoides untersucht. Es konnte festgestellt wer­
den, daß durch die CCC-Applikation der Befall ver­
ringert und die Sporulation erhöht wurde.
An unterschiedlich befallenen Winterweizensorten 
(vorzeitig abgestorbenes Pflanzenmaterial) wurde eben­
falls nachgewiesen, daß bei höherem Cercosporella­
Befall die Sporulation verringert war. 
Im Frühjahr - Ende April/Anfang Mai -. wurden 
junge, noch lebende Winterweizenpflanzen auf Befall 
und Sporulation von C. herpotrichoides untersucht. 
Pflanzen aus der Weizenmonokultur wiesen einen hö­
heren Befallsgrad und mehr Sporen auf als diejenigen 
nach Vorfrucht Winterraps. 
Summary 
In the present treatise has been investigated the attack and 
the sporulation of Cercosporella herpotrichoides in stubbles 
of CCC-treated and non-treated winter wheat cultivars. lt 
culd be established the degree of the attack by the CCC­
application, while the sporulation increased. 
When using discriminately attacked winter wheat culti­
vars (prematurely decayed plant material). it was also 
proved that with intensified Cercosporella attack sporulation 
diminished. 
In spring - end of April/beginning of May - young yet 
alive winter wheat plants were cbecked for attack and 
sporulation by C. herpotrichoides. Plants originating from 
wheat monoculture showed a degree of intensified attack 
and more spores than those after preceding crop winter­
rape. 
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